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Ein Wort zuvor 

Ostern erreichen die drei heiligen 

Tage, erreicht das ganze Kirchenjahr 

seinen Höhepunkt. 

An diesem Tag feiern die Christen das 

Zentrum ihres Glaubens – die Aufer-

stehung Jesu Christi. 

Die Bibel erzählt 

Die Bibel nacherzählen 

Die Weitergabe der biblischen Erzäh-

lungen an Kinder kann vielfältig ge-

schehen. Am schönsten sind leben-

dige Nacherzählungen. 

Jesus war tot. Traurig gingen drei 

Freundinnen von Jesus am ersten Tag 

in der Woche zum Grab. Wie es da-

mals üblich war, wollten sie den 

Leichnam mit Salben und Ölen einrei-

ben. Weil das Grab mit einem gros-

sen, schweren Stein verschlossen 

war, überlegten sie unterwegs, wer 

ihnen den Stein wegrollen könne. 

Doch als sie am Grab ankamen, stell-

ten sie verwundert fest: Der Stein war 

weg. 

Vorsichtig näherten sie sich und 

schauten in das Grab hinein. Sie beka-

men einen grossen Schrecken. Der 

Leichnam Jesu war weg. Nur noch die 

Tücher, die ihn bedeckt hatten, lagen 

dort. Dafür sass in der Ecke ein junger 

Mann. Merkwürdig strahlende weisse 

Kleider hatte dieser an. 

«Ihr sucht Jesus?» fragte der junge 

Mann. Vor Schreck konnten die drei 

Frauen nicht antworten. «Ihr braucht 

keine Angst zu haben. Jesus ist nicht 

mehr hier. Er ist auferstanden. Ihr 

braucht ihn nicht mehr bei den Toten 

zu suchen. Sucht ihn unter den Leben-

den. Und jetzt geht. Erzählt es allen 

seinen Freundinnen und Freunden. 

Jesus lebt!» 

So gingen die drei Freundinnen von 

Jesus los und erzählten es allen. «Je-

sus lebt!»  

So oder ähnlich kann Kindern von der 

Auferstehung Jesu erzählt werden. 

Biblische Texte beginnen bei einer 

Nacherzählung zu leben und werden 

für die Kinder spannender.  

Die biblischen Originale 

Die Erzählung der Auferstehung ist 

die zentrale Erzählung der Christen. 

So ist sie bei allen vier Evangelisten 

überliefert. Jedoch haben die Evange-

listen sie nicht in gleicher Weise auf-

geschrieben. Bei Matthäus kommen 

zwei, bei Markus und Lukas drei 

Frauen und bei Johannes nur eine 

Frau zum Grab. Bei Matthäus kündet 

ein Engel, bei Markus ein junger 

Mann, bei Lukas künden zwei Männer 

und bei Johannes zwei Engel von der 

Auferstehung. Mal geschieht dies im 

Grab, mal davor. Doch bei allen 



Unterschieden ist die wesentliche 

Botschaft gleich. Jesus ist auferstan-

den. 

Die Berichte finden sich bei 

• Matthäus, Kapitel 28, Vers 1-8 

• Markus, Kapitel 16, Vers 1-8 

• Lukas, Kapitel 24, 1-12 

• Johannes, Kapitel 20, 1-10 

Beispielhaft für die vier Evangelisten, 

soll an dieser Stelle der Evangelist 

Markus zu Wort kommen. 

Mk 16, 1-8 
1 Als der Sabbat vorüber war, kauften 

Maria aus Magdala, Maria, die Mutter 

des Jakobus, und Salome wohlrie-

chende Öle, um damit zum Grab zu 

gehen und Jesus zu salben.  
2 Am ersten Tag der Woche kamen sie 

in aller Frühe zum Grab, als eben die 

Sonne aufging. 3 Sie sagten zueinan-

der: Wer könnte uns den Stein vom 

Eingang des Grabes wegwälzen?  
4 Doch als sie hinblickten, sahen sie, 

dass der Stein schon weggewälzt war; 

er war sehr groß.  
5 Sie gingen in das Grab hinein und sa-

hen auf der rechten Seite einen jun-

gen Mann sitzen, der mit einem wei-

ßen Gewand bekleidet war; da er-

schraken sie sehr. 6 Er aber sagte zu 

ihnen: Erschreckt nicht! Ihr sucht Je-

sus von Nazaret, den Gekreuzigten. Er 

ist auferstanden; er ist nicht hier. 

Seht, da ist die Stelle, wohin man ihn 

gelegt hat. 7 Nun aber geht und sagt 

seinen Jüngern und dem Petrus: Er 

geht euch voraus nach Galiläa; dort 

werdet ihr ihn sehen, wie er es euch 

gesagt hat.  
8 Da verließen sie das Grab und flo-

hen; denn Schrecken und Entsetzen 

hatte sie gepackt. Und sie sagten nie-

mandem etwas davon; denn sie 

fürchteten sich. 

(Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, vollstän-
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Die Bibel entschlüsselt 

Es mag erstaunen, dass die Erzählun-

gen von der Auferstehung Jesu als 

zentralen Erzählungen des christli-

chen Glaubens recht kurz sind. Doch 

liegen in der Kürze der Erzählungen 

noch Botschaften versteckt, die es zu 

entschlüsseln gilt. 

Salben und Öle 

Aus dem antiken Israel ist es bekannt, 

dass Verstorbene zu ihrem Begräbnis 

noch einmal gesalbt wurden. Dies 

darf als Ehrerbietung und Liebesbe-

zeugung gegenüber dem Verstorbe-

nen gedeutet werden. 

Im Falle Jesu scheint die Beisetzung 

so schnell vonstatten gegangen zu 

sein, dass für eine Salbung vor der 

Beisetzung keine Zeit mehr blieb. Da 



am Sabbath jegliche Tätigkeit unter-

sagt war, konnten die Frauen die Sal-

bung erst nach dem Sabbath, am drit-

ten Tag nach dem Tod Jesu vorneh-

men. 

Mit der Salbung anerkannten die 

Frauen den Tod Jesu. Kein Wort von 

Auferstehung fällt auf dem Weg zum 

Grab. Nur von der praktischen Sorge, 

wie sie in das Grab hineinkommen, ist 

ihr Gespräch geprägt. 

Junger Mann / Engel 

Auch wenn bei Markus ein junger 

Mann, bei Lukas zwei Männer in weis-

sen Gewändern beschrieben sind, so 

dürfte jeder Leserin, jedem Leser klar 

sein, dass damit Engel gemeint sind. 

Engel, vom griechischen angelos – 

Bote – abgeleitet, sind die Überbrin-

ger göttlicher Botschaften. Sie spre-

chen im Auftrag Gottes und offenba-

ren so seine Heilsabsichten.  

Leeres Grab 

Mehr als ein leeres Grab gibt es nicht 

als Zeugnis der Auferstehung. Die 

Auferstehung selbst ist von nieman-

dem beobachtet worden, es gibt 

keine Angabe der Zeit. Es gibt nur die 

Stelle, an der Jesus gelegen hat. Doch 

nicht das leere Grab ist die Botschaft, 

sondern es steht im Dienste der Ver-

kündigung. Es weist auf die gesche-

hene Auferstehung hin. Und weisst 

über sich hinaus. Die Auferstehung ist 

nicht irgendwie festzuhalten, 

sondern weiterzuerzählen. In der 

Weitererzählung und im Vertrauen 

auf die Auferstehung bleibt sie be-

wahrt. So wird die Erzählung zu einem 

lebendigen Zentrum. Denn nur durch 

das Weitererzählen wird der Glaube 

an die Auferstehung weitergegeben 

und wird eine Erzähl- und Glaubens-

gemeinschaft geschaffen. 

Schrecken 

Auch wenn es ein oder zwei Engel wa-

ren, die den Frauen die Botschaft ver-

kündet haben, so hat sich im Gesamt-

geschehen doch Gottes Wirken ge-

zeigt. Auf dieses Wirken Gottes rea-

gieren die Frauen mit Schrecken. 

Immer wieder zeigt der Schrecken an, 

dass sich Gott gezeigt oder in beson-

derer Weise gehandelt hat. Zu sehr 

widerspricht das Handeln Gottes den 

menschlichen Erfahrungen. 

Das Fest heute 

Ein Fest des Lebens ist Ostern. Jesus 

ist durch die Tiefe des Todes hindurch 

in das Leben gegangen. Mit diesem 

Fest sagt Gott allen Christen zu, dass 

das Leben letztendlich siegt. Auch 

durch existenzbedrohende Untiefen 

hindurch begleitet er sie. Selbst den 

Tod brauchen sie nicht zu fürchten, 

denn durch diesen hindurch gehen sie 

in seine Wirklichkeit ein. 



Doch ist das Fest keineswegs eine 

Vertröstung auf ein Jenseits. Ostern 

wird im «Hier und Jetzt» gefeiert und 

soll auch dort spürbar werden. Das 

Fest lädt dazu ein, voll Vertrauen in 

die eigene Zukunft zu blicken und das 

Leben in die Hand zu nehmen. Nicht 

die äusseren Umstände sollen das Le-

ben bestimmen, sondern das in Gott 

befreite eigene Handeln. 

Für Kinder kann die Osterbotschaft 

bestärkend sein. Sie erfahren sich in 

ihrem Leben von den Eltern geliebt. 

Von ihnen werden sie durch die Hö-

hen und Tiefen begleitet. An Ostern 

wird ihnen zugesagt, dass es nicht nur 

die Eltern sind, sondern auch Gott ist, 

der sie trägt. Je mehr sie sich von den 

Eltern lösen, je mehr sie sich von den 

Eltern auch einmal unverstanden füh-

len, umso mehr Halt kann ihnen das 

Vertrauen in Gott geben.  

Sicherlich werden die Kinder im Ju-

gendalter auch an Gott zweifeln, aber 

auch dafür braucht es die Grundlage 

im Kindesalter. Ohne diese Grundla-

gen kann das heranwachsende Kind 

nicht in seiner Gottesbeziehung rei-

fen. Das Reifen jedoch ist es, was die 

Kinder in ein eigenständiges Leben 

führt. Und genau das ist Ostern. 

Zu Ostern haben sich viele Traditio-

nen und Bräuche entwickelt. 

Ostergottesdienst 

In der Osternacht wird der Gottes-

dienst der Gottesdienste gefeiert. Be-

ginnend am Feuer vor der Kirche, ver-

kündet er, das Leben hat gesiegt, das 

Dunkel des Todes ist vertrieben. Vom 

Feuer aus geht das Licht über die 

grosse Osterkerze auf die Kerzen aller 

Gläubigen über. Mit diesem Licht 

wird in die dunkle Kirche eingezogen. 

Dort hören die Gläubigen die lebens-

bejahenden Erzählungen der Bibel. 

Mit den Erzählungen wächst langsam 

die Festlichkeit des Gottesdienstes. 

Ist er zu Beginn noch schlicht gehal-

ten, ertönt zum Gloria unter Glocken-

geläut die Orgel wieder. Im Reigen 

der biblischen Lesungen ist dann das 

Osterevangelium der Höhepunkt. Die 

Botschaft von der Auferstehung wird 

weitererzählt. Die Erzähl- und somit 

Glaubensgemeinschaft wird zum le-

bendigen Zentrum der Auferstehung. 

Mit der Tauferinnerung wird dies be-

kräftigt. Mit der Eucharistiefeier er-

fahren die Gläubigen den Auferstan-

den als unter sich gegenwärtig.  

Osterwasser 

In der Osternacht wird im Gottes-

dienst Weihwasser geweiht. Dieses 

Wasser wird an Ostern und in den Ta-

gen danach von den Gläubigen in der 

Kirche geholt. Nach kirchlichem 



Verständnis soll dieses Wasser alle 

Getauften an ihre Taufe erinnern. Je-

des Mal, wenn sich die Gläubigen zu 

Hause damit segnen, geschieht dies in 

Erinnerung an die Taufe. Und in der 

Taufe wurde jede Christin, jeder 

Christ in das Geschehen von Tod und 

Auferstehung Christi mit hineinge-

nommen.  

Im Volksglauben wird diesem Wasser 

drüber hinaus noch besondere 

Schutzfunktion zugesagt. 

Ostereier 

Gefärbte Eier gehören zum Osterfest 

wie das Amen in der Kirche. Sie sind 

ein Symbol des Lebens. Aus dem Ei er-

wächst mit dem Küken ein neues Le-

ben. Und schliesslich ist Ostern ein Le-

bensfest. Doch liegt die Wurzel dieses 

Brauches wohl eher im Pragmatismus 

des Mittelalters. Im Mittelalter wur-

den in der Fastenzeit weder Fleisch 

noch Eier gegessen. Die Eier waren in 

der damaligen Zeit wichtige Lebens-

mittel, die für mehr Menschen ver-

fügbar waren als zum Beispiel Fleisch. 

Da die Hühner sich jedoch nicht an die 

Fastenzeit hielten und auch in dieser 

Zeit Eier legten, mussten diese halt-

bar gemacht werden, um sie später 

zur Verfügung zu haben. Und das geht 

am besten, wenn man sie hart kocht. 

Damit nun die gekochten von den un-

gekochten Eiern unterschieden wer-

den konnten, färbte man die 

gekochten. An Ostern durfte nach 

vierzig Tagen des Fastens dann wie-

der alles gegessen werden. Und nun 

waren bunte Eier in Fülle da. So wur-

den diese dann Ostern verzehrt.  

Aus der Fülle der Eier entstanden 

dann weitere Bräuche, wie zum Bei-

spiel das Eiertütschen.  

Ideen für daheim 

Auch das Osterfest lässt sich daheim 

besonders gestalten. 

Den Tisch bereiten 

Wenn an Palmsonntag damit begon-

nen wurde, den Tisch für die Woche 

zu bereiten, so steht an Ostern wie-

der ein Wandel des Tisches an. 

Der Tisch kann mit einem gelben oder 

weissen Tischläufer, Tischsets oder 

einer Tischdecke eingedeckt werden. 

Mit Kerzen (gelb oder weiss) und Ost-

erdekoration kann der Tisch in eine 

Festtafel verwandelt werden. Gelb o-

der weiss ist die Farbe des Lichts und 

der Freude. Wir freuen uns an diesem 

Tag, dass Jesus auferstanden ist. Der 

Tod, alles was das Leben in seiner 

Existenz bedroht, hat nicht das letzte 

Wort. Das Leben bricht sich in diesem 

Fest neue Bahn. 



Osterlamm basteln 

Traditionell wird ein Lamm an Ostern 

als Symbol für den auferstandenen 

Jesus genommen. Das Lamm erinnert 

zum einen an neues Leben und zum 

anderen an Sanftmütigkeit. Leben 

und Sanftmütigkeit sollten immer das 

letzte Wort haben. 

Für ein Osterlamm werden benötigt: 

• weisse Pappe 

• eine Lammschablone (im Internet 

gibt es viele Vorlagen) 

• Watte 

• ein Schaschlikspiess 

• Schere 

• Kleber 

• Stifte 

Mit der Schablone wird das Lamm auf 

der Pappe vorgezeichnet und ausge-

schnitten. In der Mitte des Bauches 

wird nun der Schaschlikspiess ange-

klebt. Auf dem Rumpf wird im Folgen-

den beidseitig die Watte geklebt. Ist 

der Kleber getrocknet, kann dann das 

Gesicht des Schafs aufgemalt werden. 

Sollte eine Vorlage mit einer Fahne 

am Lamm ausgewählt worden sein, 

so kann diese ausgemalt werden. Im 

Video zu diesem Heft ist eine verein-

fachte Variante zu sehen. 

Ist für den Palmsonntag ein Palm-

körbchen gemacht worden, so kann 

das fertige Osterlamm nun dort hin-

eingestellt werden. 

Osterfeuer 

In den Gottesdiensten der Osternacht 

werden traditionell Osterfeuer ent-

zündet. In die Kühle und Dunkelheit 

der Nacht bringt das Feuer Wärme 

und Licht. So wird es für die Gläubigen 

zu einem Sinnbild für Jesus. Mit seiner 

Auferstehung hat er ihnen Licht und 

Wärme in die Dunkelheiten und Käl-

ten ihres Lebens gebracht. 

Auch im Kreis der Familie kann an Os-

tern ein solches Feuer entzündet wer-

den. Wirkungsvoll ist dies natürlich 

am Abend. Es lädt zum Verweilen und 

zu Gesprächen ein. Die Wärme und 

das Licht Jesu kann hier in der Gebor-

genheit der Familie erfahren werden. 

Daheim gefeiert 

Sie können auch daheim dieses Fest 

mit einem Gottesdienst feiern. 

 

Vorschlag für eine einfache Familien-

feier am Familientisch 

Jesus lebt! Er ist nicht im Tod geblie-

ben. Gott schenkt neues Leben. Die 

Frauen haben es zuerst erfahren. Der 

Engel sagt: „Was sucht ihr den, der 

lebt, bei den Toten, im Grab?“ 

Er ist nicht hier, er ist auferstanden! 



Vorbereiten: zur Einstimmung fröhli-

che Musik, Osterkerze, Blumen, Eier. 

Ein Familienmitglied wird als Vorbe-

ter/in ausgewählt  

Eröffnung der Feier 

Vorbeter/in:    

Heut hören es alle, heut läuft’s um 

den Erdball: Jesus lebt, besiegt ist der 

Tod! 

Im Namen des Vaters und des Sohnes 

und des Heiligen Geistes. + + + 

Lied 

KG 456 Heut hören es alle (oder ein 

anderes Osterlied) 

Gebet 

Vorbeter/in:    

Jesus lebt! Die Osterkerze brennt. Der 

Tod ist tot. Das Leben lebt. 

Alle: 

Christus ist auferstanden! Ja er ist 

wirklich auferstanden! 

Vorbeter/in: 

Jesus lebt! Die Blumen erzählen vom 

Leben, bringen Freude und Hoffnung. 

Alle: 

Christus ist auferstanden! Ja er ist 

wirklich auferstanden! 

Vorbeter/in: 

Jesus lebt! Die Ostersonne ist strah-

lend aufgegangen! Gottes Liebe 

scheint überall in der Welt, vertreibt 

die Angst, bringt Wärme und Licht. 

Alle: 

Christus ist auferstanden! Ja er ist 

wirklich auferstanden! 

Worte aus der Bibel 

Mt 28,1-10 (Aus einer Kinderbibel le-

sen oder online suchen. Eine Nacher-

zählung finden Sie auch in diesem 

Heft) 

Bibelgespräch 

Jeder darf seine Gedanken zu den 

Worten aus der Bibel sagen 

Lied 

KG 157 Hallelu, Hallelu, Hallelu, Halle-

luja! 

Bittgebet 

Vorbeter/in:   

Jesus, wir beten für alle, die krank, 

einsam oder traurig sind. 

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns. 

Vorbeter/in:   

Wir beten für die Menschen, die 

Angst haben und nicht mehr leben 

wollen.  

Alle: Wir bitten… 

Vorbeter/in:   

Wir beten für alle, die auf der Flucht 

sind und die und Hunger leiden.  

Alle: Wir bitten…. 

Vater unser  

Wir fassen uns an den Händen und 

beten: 

Vater unser im Himmel… 



Segensgebet  

Vorbeter/in:   

Christus ist auferstanden!  

Gott segne uns mit Freude am Leben, 

mit Kraft zum Lieben, und mit dem 

Mut,  

gerade heute aus ganzem Herzen Os-

tern zu feiern! 

Im Namen des Vaters und des Sohnes 

und des Heiligen Geistes. +++ Amen. 


